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Oer an Ucrdun.
Krotzes Hauptquartier , 25 Februar . Amtlich.

östlicher Kriegsschauplatz:
! Äuf dem rechten Maasufer wurden auch gestern

berichteten Erfolge nach verschiedenen
ausgewertct Die befestigten Dörfer

Mc Champneuville an der Maas , Cotelettes.
nonf, Beaumont , Chambrettes und O>rnes

genommen, außerdem sämtliche feind¬
en Stellungen an dem Louvenontrücken ge-
»t
Sieder waren die blutigen Verluste des

nSes außerordentlich schwer, die unsrigen
erträglich.

kie Zahl der Gefangenen ist um mehr
"WO aus über 10000 gestiegen Heber
ute an Material lassen sich noch keine An-

.:machen.
westlicher und Balkankriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

!>e.Italiener rannen Dnrazzo.
Heber 700 Gefangene.

^ -/Nichtamtlich .- Amtlich wird!ült: 25. Februar 1016.
russischer Kriegsschauplatz.

|fl[entoet|c Geschühkanchf.
Staltentjcher Kriegsschauplatz.

lin?besvndcrcn Ereignisse.
t Südöstlicher Kriegsschauplatz.

haben gestern die Tags
I'/ !e '7 - >uöv,t"ch von Dnrazzo  geschlagene

t!  ^ err0lgung  ans die Land-
*u ^urv-Terche zuruckgetrieben . Die

- - ^ \ ° * iou  wuuii Zesan  -
L? n ru:ty erbeuteten  5 Geschütze  und ein Maschinen=gewehr.

i .cr Stellvertreter des Ehcfs des Generalstabs:

Die Kriegsfieuerwrlagen.
ba-efto Besteuerung neben der Kriegsgewinnsteuerscheidet aus
Dere-ts jetzt haben die Einzelstaaten und Kommunen die
.netten -steuern stark in Anspruch genommen und es lässt
stch nicht übersehen, bis zu welcher ißöhe dies im /scheren
Verlause nach geschehen muß. Es ergibt sich hieraus die Noi-
wendigkeit, auf dem Gebiete der indirekten Besteuer¬
ung die Erschließung weiterer Einnahmen  zu
1-ichen. ^ ie>e Steuern müssen auf einen möglichst weiten Kreis
gelegt werden, tunlichst unter Schonung der durch den st-rim
vbncdiks in ihrem Einkommen und Vermögen hart Betroffenen
insbesondere der minderbemittelten Klassen der Bevölkerung.
Bereit - in den früheren Vorlagen der Regierung ist nachdrücklich

. " "b " weiterte Besteuerungsfähigkeit des Tabaks hinac-
Iriestm worden. Die Belastung mit Tabak sausgaben
auf den Kopf der Bevölkerung betrug im Jahre 1912 in
Deutschland 2,78 Mark, in England 6,28 Mark und in Frank-
rerch 7,68 Mark. Eingehende Verhandlungen mit Vertretern
des Tabakgewerocs haben ergeben, daß die Erhöhung ver
u.abarabgabc im gegenwärtigen Zeitpunkt für das Gewerbe

Verbraucher erträglich ist. Tie Vorlage sieht eine
derhallnrsrnäßig niedrige Belastung der billigen Tabake vor
und eine wesentlich stärkere des Luxuskonsums. Tic Ett ">i.'s-
crhöhung der Abgaben auf Zigaretten  soll unter möu-
-ichster Schonung der Betriebsderhältnisse in der Zigaretten-
induhrie vorgenommen werden. Tie Einst'ihrung des Ouit-
t u n g st c mp e l s wird nicht ohne Belästigung des- Ver-
cecho.abgehe«, denn ein Qüitt ' ingSsternpel ohne Quittunrs-
zirang würde nicht die erforderlichen Erträge bringen Zah-
runm.: von geringen Beträgen und zu bestimmten Z,»ecken
blechen von der Steuer befreit. Ten Bestrebungen zur
F»nerimg oes bargeldlosen Zahlungsverkehrs
-ragi bte Vorlage in weitem Umfange Rechnung: unter
anderem soll mit dem Zeitpunkt des Inkrafttretens d°s G"-
,etzes der Scheckstempel in Fortfall kommen.  Eine
ansehnliche Einnahmesteigerung ist durch eine stärkere Her¬
anziehung des Post -, Telegraphen - und Televhon-
verkehrs  zu erzielen. An der Aufbringung dieser neuen
Einnahmen wird̂ fast die ganze Bevölkerung teilnehmen, ?>och
werden nur leistmigsfähige Schultern durch sic in stärke¬
rem Maße belastet. Mt dieser Reichsabgabe steht die Eim
uhnmg eines Stempels auf F r a cht IIr r l, n d c II von Stück-

gut'endungen auf Eisenbahnen und Schiffen in engem Zu¬
sammenhänge. Neben der Einführung eines Stückg-.ststempels
ist eine Erhöhung des bestehenden Frachturkundenstcmvelsgc-

Die Kriegsfteuervorlagen.
,, Februar . (WTB . Nichtamtlich.) In ein m;
Arntcl der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" übe'' die
Eriegssteuervorlagen  heißt cs unter anderem'
der Einbringung des Entwurfs eines Kriegsgewinnst-m-rge-
sttzeo weist sich die Reichsleitung im grundsätzlichen Einver¬
ständnis mit dem deutschen Bolle in seiner Wohl ausnawns-
vstn Ge-amtheit. Tie Sonderbestenerung entspringt in erster

Gewistens. Es entstehen jedoch mancherlei Schwicrigk-' iwn.
me rr cht i g e M i t t e l l i n i c bei ihrer Ausgestaltung zu
immn. E» Ware falsch, den Unternehmungsgeist und die
Arbeitsfreude des deutschen Kaufmanns, der deutschen Jndn-
sti.eltcn und res deutschen Landwirts durch allzu sckawch.
Steuermaßnahmen zu nnterbinden. Ten- Unternehm,masgeist
unr der rastlvfen Arbeit unserer schaffenden Stände ver-
dankcn wir rn erster Linie die erfolgreiche Umstellung der
Hnedenswirtfchast auf die Kriegswirtschaft und die Vermci-
dmiĝ Mlimncr Stockungen in der Fortentwicklung des Wirt-
ichastr-lebens, deren Folge die Arbeitslosigkeit und Brstlusia-
test gewkfen wären. Neben der Kriegsgewinnsteuerbeabi-wrig?
die Reichsregicrung dem Reichstag in der nächsten Tagung

die ingsgefamt etwa 500 Millionen Mark
bilngen sollen,  nämlich : 1.: den Entwurf eines G' -
setzer- über die Erhöhung von Ta b a ka b ga b ir 2 -
un  Entwurf eines Quittil  n g s stc mp c lg  e se  tze s:
»ru Entwurf eines Gesetzes über die mit den P o stge b ü h r e n
zu ergebende Reichsabgabe; 4. : ven Entwurf eines Gesetzes
betreffend F r a cht u r kn „ dc n ste mp e l und dessen SS
bif f M0i tCC- SU‘ Tleuervorlagen bezwecken nickt
mr Losung der Frage nach Deckung der gesamten aus
Z  stch ergebenden Belastung. Diese Aufgabe wird

nm -b ' -udigung des Krieges zu lösen sein. Eine weitere

5ieges)ie!.
ilriegserzählung von W. H. G e i n b o r g.

m (Nachdruck verboten.)
aucJ) immer den Verwundeten bestimmt

!hr seinen seltsamen, trotz allen Grübelns
nur halb verständlichen Brief zu schreiben

l dafür, daß seine Gefühle für sie sich ge^
Dewitz nicht zu deuten . Wie hätte

ymtreten und ihm sagen dürfen:
iÜLi m̂pfe J ür eit,e  S '-oße und heilige

S-worden — du brauchst für deinin
rung"m ^ °' n°n Menschen, der ' d,r Stütze

M - laß mich diesen Menschen fein»
ge ic&t tn der Vollkraft deiner männ-

1 ' dich nur noch tiefer in deiner
d Schwache Nimm mich hin und ver-

I “ .e'ne  Jugend , meine Anmut , meine
"e sogenannten Freuden . des Lebens

:jem OpfSi; - fÜr mid> fd " ®lÜtf auf öer
müffP5 roiÖerun9 gewesen, die sie ihm

,!C Stimme in ihrem
te n, ft“ r/ en- Und das durfte sie nicht

n » r)h»r f ru öe *)en ,n sentimentalem Mit-
®enh,mL' 0Ü̂ be vielleicht gar versuchen

" ^EN Uber die Tragik seines Lose-
tr
xnL ? ""gen über öie  Tragik seines Loses
"neu eine so wenig über
«rief QlIS  bp moni ere' , Und so blieb Bernhard

us dem Kriegslazarett vorläufig ohne
k 'esem

kn.8-blast

lies,
mit

eine

fi l cn  Tage trat ihr Vater in sicht-
latt in tL ^ ' r̂ ,ns ^üu 'uer. Er hatte
w bestimwf-^ - r n es ihr, in-
Mäd<>p^ eÛlle hinwies.
keinem im ^ on arIIeöcm  der Bursche

Wort gesprochen, sondern hat

St fü-ÖCtanc'..IfQls °b ihm sein Eisernes Kreuz erster
Klaffe rein zufällig an die Brust geflogen sei - „ ,r
mfrl m0 sn gerade für das betreffende Exemplar keinebessere Verwendung hatte . — 2Bienier »s, ne
würde wohl jeöer anbere an felneTsSfc mWÄmRecht davon gemacht haben !" u»rem

Interessiert und doch mit einem Gefühl leisen Min-
behagens nahm Margarete die Zeitung entgegen Da
S Ueberschrift: „Heldenmut eines dem

schen Militärarztes " ein ziemlich langer Bericht der
KV T 31,8 öe-m Verhalten ihres Vetters Heinz
Vollrath befaßte, ein Bericht, der von der ersten bis
zur letzten Zeile nichts anderes war als ein Nulimes-
gejang auf die heroische Opferwilligkeit eines Mannes
Der fern Leben nicht einmal, ' sondern zwanzigmal un'

Spiel gesetzt hatte , um weit *über t !e
enaen feiner Pflicht hinaus verwundeten Krieaern

noch mitten jm Kugelregen Hilfe zu bwnqen. ^ Zn
inem mit feindlichen Granaten überschütteten Dorfe,

das nur noch ein armseliger Trümmerhaufen gewesen
war , hatte er unermüdlich Schwerverwundete ver¬
bunden, nachdem sie mit seiner Hilfe in notdürftigste
Deckung gebracht worden waren . Er hatte sich in

Tätigkeit durch einige leichtere Verletzungen )nicht
bml ahT nff {etn Z iafie'U Und als ihm danndurch das sturzende Mauerwerk einer unter einem
Granatentreffer zusammenbrechestdeii Giebelwand das
Bein ziemlich erheblich gequetscht worden war , so daß
mchl langer sich aufrecht zu halten vermochte, war
er von einem Verwundeten zum andern gekrochen,
um weiter Beistand zu leisten. Zwei Tage später
schon war er dann wieder im Feldlazarett tätig qe-
wesen, obwohl er stch Nur mühsam mit Kiilke einer
v s j?atte bfwegen können. Und der Äoinman-
dierende General , der ihm das Eiserne Kreuz persönlich

- \ UI  t 8rd;enret' ^attc  bei seiner Ansprache ge-
sagt. dag die hohe Auszeichnung sicherlich noch keinem
Würdigeren zmeil geworden sei.

, 1'^ * ' st sehr, schön. Papa !" erklärte Margarete,
nachdem sie zu Ende gelesen. „Ich hätte nimmermehr

geglaubt , daß der stille bescheidene Heinz solcher
hero,,chen Großtaten fähig sei." J 6 1 ^ 1

^üoel eben überhaupt nicht im-
.̂ '" kN Mann richtig einzuschützen. Euer

Urteil wird immer durch die mehr oder weniger be-
s echenden Aeußerl .chkeiten bestimmt. Und bie ^ Tüch-

.uichts. wenn sie nicht zugleich das
Talent hoben, sich ,n Szene zu setzen. Ein Damenheld
es mnh 3(J m itrJ e™e Ablage nicht gewesen und wird
es auch schwerlich femals werden . Unter vernünstiaen
Scannern ober, zumal unter seinen Berufsqenossen bat
ziehe!" darf ^ C’I!CU  gegolten , vor dem man den' Hut

„Nun ja Aber woher hätte ich das wissen sollend

. , . -0er Samtäi -rat war ein wenig überrascht von dem
sonderbar' trotzig- ,, Klang ihrer Einrede . Und mit einem
tlemen Stirnrunzeln sagte er:

konntest du allerdings kaum. Etwas anderes
hottest du wohl bemerken können : seine unbestech¬

liche Wahrhaftigkeit und Aufrichtigkeit nämlich. Ich bin
m meinem Leoen keinem Menjchen begegnet, der ihn
dann ubertrosten hatte . Ich glaube , es rvüre ihm ein-

unmöglich, ein unwahrhaftiges oder unehrliches
Wort über d.e Lippen zu bringen . Aber es mag wohl
sein, daß bieje Tugend bei den Damen in geringerem
Aniehen steht als jede andere . Denn den gerade -? und
aust-ichtigen Leuten fließen die Komplimente nicht so
beuteln"" " ' ~ ’PPen wie den geschmeidigen Wind-

Die ungewohnte Schärfe in ihres Vaters Worten und
d.e große Lebhaftigkeit, mit der er gerade ihr gegenüber
nachdenUicĥ ^ IjerDorb°b, machten Margarete

(Fortsetzung folgt.)

Spart Brotmarken!



Die neuen Steuern sind Kriegs steuern,  nicht ? mehr
Und nichts weniger . Für den Augenblick handelt es sich
darum , eine ordentliche Finanzwirtschaft des Reiche? auch
iv-ährend des Krieges im Gange zu halten . Es ist ein
Kriegsersordernis , oaß uns dieser feste Boden gesickert bleibt.
Nachdem das deutsche Volk in zwanzigmonatigem mllitä . rschen
und wirtschaftlichen Ringen mit bewunderungswürdiger Ein¬
mütigkeit und beispiellosem Opfersiun seinen Entschlust beivie-
sen hat , den ihm aufgezwungenen Daseinskampf zum sieg¬
reichen Ende zu führen ist kein Zweifel gestattet, daß es auch
die finanziellen Lasten auf sich nehmen wird, die diese? Z -cl
erheiickt. Durch die Veröffentlichung des Entwurfes des Kriegs-
gewinnsteurrgesetzes im gegenwärtigen Stadium seiner gesetz¬
geberischen Behandlung soll der breiten Oeffentlichkeit und
den wirtschaftlichen Organisationen Gelegenheit gegeben werde»,
kit für unsere gesamten wirtschaftlichen und finanziellen
Verhältnisse bedeutsamen Entwurf frühzeitig einer Prü -ung
zu unrerziehcn , zu seinen Einzelheiten Stellung zu nehmen und
dadurch die Arbeiten der gesetzgebenden Körperschasteu zu
unterstützen.

Verdun.
Die französischen Vorschriften für den Fesiungskricg

atmen in der Verteidigung einen durchaus offensiven Geist.
Die Besatzung soll dem Gegner , wie es Gneisenau in kleinem
Maßstab 1807 bei Kolberg tat , den Besitz des Vorgeländes
durch dauernde Stöße bestrerten und so lange wie möglich
verhindern , daß er seine Artillerie in Stellung zur Nieder-
kämpsung der Werke bringt . Damit sie sich dabei auf das
Vorgelände stützen kann , ist dieses nach den verschiedensten
Richtungen bereits , m Frieden vorbereitet . Straßen . Brun¬
nen , Munitionsgelasse srnd gebaut , Schützengräben und Ge-
schützstände soweit gefördert , daß sie schnell vollendet wer¬
den können , Telegraphen - und Fernsprechleitunzen gestreckt.
Das Schußfeld ist hergerichter , die Scheinwerferanlagen für
seine Beleuchtung vorhanden . Auf den Fronten die den
Angriff begünstigen , kommt so die erste Widerstandslinie
zustande , die den Feind aufhalten soll , damit seine Absichten
erkannt , Zeit gewonnen und ihm Verluste zugefügt weroen
Dahinter dehnt . ich dann drei bis sechs Kilometer von der
Stadtumwallung entfernt die Hauptwiderstandslinie mit
ihren Forts und Zwischenwerken , die dauernd im Känrpf-
zustano gehalten wird , sich tn ihren einzelnen Teilen gegen¬
seitig unterstützt . Panzerdeckung ist in größtem Umfang
angewandt . Schützengraben für Infanterie sichern in den
Zwischenräumen die Stellungen der Artillerie , öic _ den
(Vf.nun gegen den Angreifer durchführen soll und sind selbst
mit bowbensichern Unterständen und Drahthindernissen ver¬
sehen. Den innersten Kern bildet die Stadtumwallung.
Diese tiefe Gliederung soll den Widerstand der Festung
erhöhen , erfordert aber auch eme sehr bedeutende Besatzung.
Verdun mit seinen 17 Forts,  über 2 0 selbst¬
ständigen Werken  und rund 5 0 Batteriestellnn-
gen  erreicht einen Umfang von 57 Kilometer.

Die deutsche Linie vor der Festung überschritt in der
Höhe von Consenvoye die Maas und wandte sich dann ,m
Bogen nach Ornes . Dre Stellungen , die jetzt von unfern
Truppen genommen sind , liegen 6,5 Kilometer von dem
äußersten Fort , Donaumont , entfernt . Die strategische Ent¬
wicklung hatte den Franzosen gestattet , die Stellungen ans
dem Steilrande der die Maas östlich begleitenden Kalkstein-
Hochfläche vorzuschieben und auszubauen . Die Hochfläche,
die Cotes Lorraines , überhöht die sich östlich von ihnen hin¬
ziehende Ebene der Woevre um 120 bis 150 Meter , und ist
in ihrem südlichen Teil vielfach in vorspringendc Bastionen
gegliedert , die besonders bei Combres -Les Eparges hart
umstritten wurden . Die deutsche Linie folgt von Ornes an
nach Süden dem Fuß der Cotel Lorraines auf dem südwest¬
lichen Ufer der Orne , die der Mosel zuströmt , bis in die

Gedanke» über Kunstu. Kunstgenuss.
(Schluß .)

So blieb für die vereinzelten Großen , die nicht noch in
der Romantik lebten , soweit sie die Brücke zur Wirklichkeit
schlagen wollten , als Knnstinhalt nur ihr höchst perchn-
lickes Leben . Es mag ihnen eine tiefe Unzufriedenheit ge¬
wesen sein , daß sie nicht Gestalter der Größe ihrer Zeit sein
dn ' ften aber es war ein Zeichen ihrer Künstlerschaft , daß
sie sich von der steigendere Herrlichkeit Deutschlands nicht
verführen ließen , Kulturhistoriker zu werden statt Dichter.

Aus dem reichen Innenleben unserer Zeit schöpfen wir
aber Hoffnung für die Zukunft . Wir können wieder Men¬
schen unter Menschen sein . Die Welträtsel sind W-ltratsel
geblieben . Tie Phantasie ist neubefruchtet . Die Zert lzat
wieder ihr seelenvolles Gesicht . Sie kann wieder Kunst¬
inhalt werden . , ,

Zum Kunstwerk gehört außer der Künstler,eele dm Ge¬
staltung . Damit der Künstler .seine Seele gestalten kann,
muß er das Material beherrschen . Am Können aber scheitern
viele Berufene . Es kommt manchmal so, daß die Farbe den
Künstler hat , aber der Künstler hat die Farbe nicht , die
Künstler von heute sind vielfach über die Schule erhaben
und merken nicht , wie sie damit auf die Fähigkeit ver¬
zichten . sich zu verkörpern . Dem Künstler muß alles , muß
jede-' Gesicht , jeder Baum , muß Trauer , Freude , Wahnsinn
und Gelehrsamkeit zur Studie werden , um souveräner Be¬
herrscher des Ausdrucks jedes Gefühls zu sein. Der Künstler
muß als Meister über dem Material stehen, um sich schassen
zu können . Cs genügt nicht , sich bei Zigarettcndampf im
Kaffeehaus inspirieren zu lassen . Arbeit ist das wertvolle
Signum des Kunstwerks.

Wenn wir uns so über Kunstwerk und Künstler klar
sind ist leicht die Stellung der Kritik gewonnen . Die Auf¬
gabe der gesunden Kritik ist es zu prüfen , ob der Künstler
seine Aufgabe , seine naive Seele zu gestalten , erfüllt hat.

Leider ist eine gute Kunstkritik auch bei der berufenen
großen Tagespresse sehr selten . Ter Kritiker muß selbst das
Material kennen , um zu prüfen , ob es fachgerecht behandelt

Höhe von Maizerah . Dann tritt sie dicht an die Höhen
heran , bei Combres -Les Eparges , wo es unfern Truppen
gelungen ist , in die vordere feindliche Stellung einzubrechen
und das gewonnene Gelände zu halten . Im 'April spielten
sich dort sehr schwere .Kämpfe ab , und neuerdings herrscht
ein erbitterter Minenkrieg . Von Combres läuft unsere
Linie nach Südwesten nach der Maas , wo wir im Besitz des
Brückenkopfes von St . Mihiel sind.

Auf die Festung gestützt, hat die hier stehende feindliche
Armee wiederholt Stöße gegen die deutsche Einschließung
geführt , die gelegentlich größere Heftigkeit annahmen , so
gegen die Front westlich von Etain bei Fromezeh , und
weiter südlich bei Gussamville und Maizerah , das an der
Straße von 'Mars -la -Tour nach Fresnes liegt . Auch bei
Suzeh , südwestlich von Combres , kam es zu ernsten Ge¬
fechten . Fortschritte konnten die Franzosen dabei aber nie
machen . Im Herbst 1914 war die fünfte deutsche Arme?
bis südwestlich von Verdun vorgedrungen und hatte die
Sperrforts , die den Anschluß mit dem Bereich von Toul
Herstellen , von Westen angegriffen . Später , nach dem strate-
g,cpen Rückzug , fanden dann schwere Kämpfe im Vorgelände
rer Nvrdwestfront auf dem westlichen Maasufer statt , die
,rch im Februar 1915 wiederholten und mit der Wegnahme
vL,n mehreren hmtereinauverliezenden Stellungen bei
Mala .ncourt endeten . Im allgemeinen war dann die Ge¬
fechtstätigkeit auf die Fronten östlich der Maas gerichtet.
Jedenfalls hat der Befehlshaber der französischen Armee von
Verdun sich von dem Geist der Offensive , den die Vorschriften
atmen , durchdringen lassen . Mit Toul zusammen gab Ver¬
dun den Rückhalt für die häufigen Vorstöße , zum Teil int
großen Stil , die sich gegen unfern Brückenkopf bei St . Mihiel
und seine Verbindung mit Metz richteten , und diesen Teil
der Einschließungstrnppen in die Zange nehmen sollten.
Wie kläglich die großen Warte des damaligen französischen
Tagesbefehls sich bewahrheiteten , ist bekannt . (Köln . Ztg .)

Paris unter dem Eindruck des deutschen
Erfolges bei Verdun.

Christian  i a,  25 . Febr . Tclegraphen -Union ^ Unter
dem 24 . Februar wird aus Paris  gemeldet : Die Schlacht
bei Verdun dauert an und wird wahrscheinlich noch mehrere
Tage dauern , bis ern endgültiges Ergebnis erreicht ist . Tie
Liberte schreibt , der deutsche Kronprinz habe an der Spitze
des Angriffs gestanden , der wahrscheinlich von dem Kaiser
und dem Grafen Häseler persönlich geleitet worden sei. An¬
dere Zeitungen meinen , diese Schlacht werde sicherlich dem
Schühengrabenkrieg ein Ende machen  und be¬
deute den Beginn eines Krieges mit größer » Bewegungen
und Operationen . Es sei unmöglich , sich n a ch t a g e -
langer , entsetzlicher Beschießung weiter in
den Schützengräben zu halten.  Die Deutschen
hätten tatsächlich bei diesem furchtbaren Angriff außer-
orientlich starke mobile Truppenmassen überraschend schnell
zusammenaezogen . Sie hätten die Franzosen gezwungen,
gleichfalls mit größter Hast Armeen zusammenzuziehen , um
dem deutschen Ansturm zu begegnen . Man müsse darauf
vorbereitet sein , daß die Schlacht sich auch auf andere
Punkte der Front sortpflanze.

Der französische Bericht.
Paris,  24 . Febr . (Zens . Frkft .) Amtliche Mitteilung

vom 24 . Febr . nachmittags 3 Uhr : Im Artois Kampf mit
Granatenwürfen östlich von Souchez . In der Gegend nörd¬
lich- von Verdun  dauerte der Kampf Die ganze Nacht mit
der Zeichen Heftigkeit von dem rechten Maasufer
bis südlich von Ornes fort . Angesichts der Heftigkeit des
Bombardements unserer vorgeschobenen Stellung von Bra¬
bant sur Meuse  haben unsere Truppen diese Ortschaft
unter dem Schutze der Nacht , gedeckt durch Flankenseuer un¬
serer Stellungen auf dem linken Maasufer , geräumt.

ist . Viel schwieriger ist die Prüfung , ob der Künstler seine
Seele naiv wiedergegeben hat . Sobald dem Kritiker oie
Künstletseele unbegreiflich ist, scheint diese Aufgabe un¬
möglich . Sobald Kritiker und Künstler zu viel gemeinsam
haben , wird der Kritiker leicht zum Genießer Kritische
Ünsahiakeit ist es , Gesinnungstüchtigkeit für Tüchtigkeit des
Kunstschaffens zu halten . Andrerseits steht nicht ein Kunst¬
werk deshalb schon unter der Kritik , weil eine Weltanschau¬
ung es aussüllt . Die dritte Aufgabe des Kritikers ist , die
Verschmelzung von Form und Inhalt zu prüfen.

Dem Künstler und Kritiker gesellt sich der Kunstgenießer
zu . Woriu besteht der Kunstgenuß ? Jeder Mensch sehnt sich
nack Gestaltung fernes Ich . Aber nicht in jedem lebt das
unbewußte so stark , daß er es vergegenwärtigen kann.
Nickst jeder hat ferner die Fähigkeit der Gestaltung Der
Künstler kommt unscrm Gestaltungsdrang entgegen . Wir
linden uns selbst in dem Kunstwerk wieder . Im Kitnst-
mnuß werden wir selbst zum Künstler , indem wir unsere
Seele , das Unbewußte , das in uns liegt , in dem Werke
verdichten . Deshalb erschüttert cs uns , wenn wir in einem
Kunstwerk in all unserer menschlichen Schwachheit wieder
finden . Es erhebt uns , wenn wir uns in unsrer menschlichen
Erhabenheit erkennen . Das Kunstwerk schafft eine innige
Seelengemeinschaft mit dem Künstler . Im Genuß haben
wir uns als zwei Schöpfer des Werks gefunden.

Kunstgenießen heißt also , sich selbst im Kunstwerk
schöpfen . Darin liegt auch ker große erzieherische Wert
der Kunst . Dadurch , daß das Kunstwerk uns selbst Mit¬
schwingen läßt , regt es die in uns schlummernden Kräfte an.
Diese Anregung führt naturgemäß zur Stärkung.

Die Kunst ist als gestaltete unbewußte Seele ein
dauerndes Denkmal der Zeitsecle , in der sie geschaffen ist.
Das Volk hat ein dringendes Interesse , daß ein rühm¬
liches Denkmal ihrer Zeit geschaffen will . In unserer
Zeit sind wertvolle Volkskräfte lebendig , daher ist unser
Volk lebhaft daran beteiligt , daß ein glänzendes Denkmal
um'erer Zeit in der Kunst entsteht.

Wir alle sind Teile des Volkes . Daher : werden wir
uns bewußt , daß unsere Pflicht ist, für reges Kunstleben
zu sorgen.

Ein auf Samognieux gertchteter Angriff toura«
w esen ein anderer wenigstens eine Brigade starker Anq
aus den WaldvonCaures  nahm uns einen Teil$

„fci l£
Die

w

kaltes wieder ab , von dem wir gegenwärtig den Südflz
kalten .' Alle auf  Beaumont , Vor dem wir <iuf neif,

egierune

sind , gerichteten Offensiven waren nicht imstande,
h ' treiben Oestlich der Angriffs,ront bcl)err,chen wir »,
Crne * das südlich ( !) von Herbebois gelegene
Die rur Vermeidung unnötiger Verluste vorgefchrieh
Rü ckzuqsbewegungen  lourvcn mit vollkvmm-,
Zusammenhang ausgeführt , ohne daß der Fernd , der nur
Schwierigkeit und um den Preis von beträchtlichen
vordrang , unsere Front auf einem Punkte durchs
konnte Langsames und be stand i geso  mbar - ,
m e n t in der Gegend von Ornes und von ^ romezey. ■

o :tt  Lothringen faßte der Feind in einem unserer
geschobenen Posten im Walde von Cheminot Fuß.
baler ihn sogleich daraus Vertrieben . Einige Patrouih.
bcrcgnungen "östlich von Reillon . Gestern warf im (•„,
der Nacht eines unserer Bombardierungsgeichwader 4., 5
schosse, darunter mehrere großen Kalibers , aus die
t«.cfe von Metz und Sablon und auf die Gasfabriken , in
Gegend wir sogleich einen großen Brand beobachtete»

" Mends 11 Uhr : Wir konzentrierten  das z...
auf die feindlichen Werke westlich von Maison-
Champagne,  und südlich von St . Marie a Pp . I»
Araonnen Zerstörungsfeuer auf die deutschen Werke
Fille morte . , . :

Iw der Gegend nördlich von V e r d u n bombardiert;
Feind fortgesetzt mit Heftigkeit unsere Front von der t
bis südlich von Fromezeh . Die Tätigkeit der Artillerie
ein wenig nach zwischen Malancourt und dem linken
der Maas . In dieser Gegend erfolgten keine Infam
angriffe . Zwischen dem rechten Maasufer und Ornes
der" Feind mit derselben Erbitterung vor wie am Tage ?
Er vervielfachte seinen wütenden Angriff und ließ H
von Leichen auf dem Terrain zurück, ohne unsere -
durchbrechen zu können . Aufbeidcn Flügeln Hai
wir unsere Linie zurückzenom men ein
seit « hinter Samognieux , andererseits
lich von Ornes.  Unsere Artillerie erwiderte der
licken unaufhörlich.

In Lothringen haben wir eine feindliche Patrouille
rückgeschlagen und verfolgt , die sich einem unserer kl-i
Posten nördlich von St . Martin zu nähern versuchte.
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Aus Frankreich.
• T ie kritische Lage der französischen ^

Wirtschaft.  Ueber die Lage der Landwirtschaft lchrM
Petit Journal der Senator Gomot : Wir müssen das pkif
Li cf) e Geständnis  oblegen , daß die letzten HerW
um 740000 Hektar  hinter denen des vorletzten .ß '
z n r >1d g e 51 i e Be n sind, und daß dieses Defizit zur
ans den Getreidebau fällt . Der Senator kommt alsdam
die Schwierigkeiten zu sprechen, welche der Aussühfti«
neuen Gesetzes, die unbestellten Ländereien unter Berurss
und Aufsicht des Gemeindevorstehers und besonderer Gem?
ansschiisse andern zur Nutznießung zu überweisen , mit
bringen . x

Die Zeppelinangst in Paris.
Tageblatt ans Stockholm : Das Z e p p e l i nfitlj

nimmt in Paris,  wie Stockholms Tidninaeu
weiter zu . Tie Pariser sind sich im klaren darüber,!
die großen Luftkämpfe um Paris nun begonnen r
Man ist davon überzeugt , daß die Pariser Luftverteü
den Erwartungen vollkommen entsprechen werde.
Artillerist , der den Zeppelin herabschoß , erhielt den!
Matin ausgesetzten Preis von 10 000 Franken . Franzöf
Fachleute meinen , die leichten französischen JagdamfI
würden die Herren der Luft weroen . Sie wären im°"
völlig als Luftpolizei zu fungieren.

Bus t̂ nalnnd.
Die Blockadesrage

WTB . London,  22 . Febr . (Nichtamtlich .) Be
etngetrofscn . Oberhaus . In der Debatte über den
von Lord Shdenham sagte Lord Beresford,  wenn
land bei Kriegsbeginn eine c f f e k t i v e" B l 0 cka dk
richtet und alle für Deutschland bestimmten Güter
Konterbande erklärt hätte , würde der Krieg nach
bestimmten Ueberzeugung jetzt vorbei sein . Er
daß die Londoner Erklärung offiziell für
gültig erklärt  werde und alle für Teutschla^
stimmten Güter für absolute Konterbanre
würden : ferner daß alle feindlichen Güter auf n eutr
Schiffen beschlagnahmt  und die Pariser Er!
aufgehoben würde ; diese sei bereits durch Königli
ordnung vom März außer Kraft gesetzt worden.
Beresford schloß: T er Krieg wird von e
Kabinett von 22 Dilettanten geführt;
wir führen den Krieg , sondern der Krieg führt uns
Kriegführung hat sich noch seit Bildung der Koalitunl
schlechtcrt , denn Kriege werden nicht durch Komp«
gewonnen . Nachdem Lansdowne gesprochen hatte,
Lord Lvreburn,  kein Minister habe die Ueberze-
ausgesprochen , oder könne dies tun , daß wir den
durch den Truck unserer Flotte zu Ende bringen
Die Lebensmittelblockade hat in Deutschland wen«
gerichtet und hat nur die Sparsamkeit und Opferivw
des deutschen Volkes gestärkt . Ein Druck der Flotte'
das Ende des Krieges nicht näher bringen . Die W
rungen  und nicht die Völker Europas wären
Krieg  und seine Fortdauer verantwo»
T er einzige Weg , d en europ äischen Konti '
v or unermeßltchem Elend zu bewahre
den Krieg zu beenden.
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Einfach das Völkerrecht aufheben!
Haag,  24 . Febr . Ter Evening Standard sch

3te Regierung z,u einer formellen Blockade übergepe'

verstä
siegt
durch



p'ftc der Bannware erweitern lutrb
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Besetzung aller griechischen Inseln?
J. Z,  25 Febr . (Zens. Bln .) Wie aus Lugano ge

Sr ^ 'v" berichten Mailänder Blätter , der Bierver
ihtet w treffe Vorbereitungen zur Besetzung

^anzcn griechischen Inselgebietcs.
^Die Friedensrede Snowdens.
. „ iiDit , 24. Febr . (Zeus. Frkft .) Die Daily News
- .en Bericht über die Rede Snowdens : Er wolle die

W C11r an der Entstehung des Krieges die Schuld trage,
’>«L racf)t lassen. Tie Geschichte werde in gerechter

Schuld den Einzelnen zuweisen. Er berief sich auf
!Ü«nrtc Sonar Laws , welcher erklärt habe, daß alle

lie ehrenvollen und bleibenden Frieden
vnoilten, und auf Asquith , der sich am Ton

^ bereit erklärte , durch Vermittlung
^Neutralen Friede nsv 0 rschläge entge-
"0" „ nehmen.  Diese Erklärungen des anerkannten
Sen.L cn  wurden von A,qaith sympathisch ausgenommen.

ibneu eine umso größere Bedeutung zumaß, als sie
ift ' Bon  dieser Seite kamen. Snowden wandte sich mit
-̂ - Energie gegen den Gedanken einer Zer-
^metterung Deutschlands . Ein Friede,  der

neuen Ungerechtigkeiten und unbefriedigten Wünschen
"" nt sei. bei dem die kleinen Nationen immer noch das
^l 'r fein würden und Kriegsrüstungen auch fernerhin
l ?L  unentbehrlich seien, sei kein endgültiger Friede. Ter
fL selbst bringe keine Lösung der europäischen Frage.

»weites Kriegsjahr werde eine zweite Million von
duften an Menschenleben bringen und wiederum eine
** . :ir. hn„  2000 Millionen Pfund , die der National-

»̂ selben Zeit mit dem Vierverband ge-
*1  A e „9  Snowden zitierte die Rede eines französischen
«Geordneten auf der Konferenz zu Bristol , in der dieser
£ £ daß Frankreich 800000 Tote , 1400000
verwundete und 300000 Gefangene verloren
7. hx. Es ist verbrecherisch , den Selbstbetrug
noch weiter ; » ermutigen,  sagte Snowden. Achtzehn
Monate haben die Heere sich gegenübergestanden und nur
einiee Meter gewonnen oder verloren . Solche Heere sind,
toi? Conrtiey uns sagte, weder besiegt noch zu besiegen.
80  muß man die Hoffnung auf Frieden suchen und finden?
?«; lächerlichen Gedanken, Deutschlands Flotte unter dem
Uerverband zu verteilen , die Kauffahrteislotte Deutsch¬
es zu enteignen, sind lediglich Torheit . Eine mitleidlose
Unterwerfung' wäre die schlechteste Vorbereitung für den
Frieden Wenn Deutschland vernichtet sein würde, dann
würde auch die Ei n i gke i t u n te r d e m Vie rv e rba nd
cpgen Teutschland' a ufh ö re n, und ein neuer großer Krieg
wäre nur eine Frage der Zeit.

Ponsonby (liberal ) gab seiner Enttäuschung darüber
Ansdruck, daß der Erste Mnister angesichts des großen
Wcltdramas es nicht für tunlich gefunden habe, einen
Echntt in der Richtung zu tun , den die beiden ersten Redner
angegeben hätten . E s st e h e e i n w e i t g r ö ß e r e r T e i l
der öffentlichen Meinung hinter diesen Ab¬
geordneten , als man annehme,  und sie hätten
reckt gehabt, dem Hause die Frage vorzulegen. Der Krieg
dürfe nicht fortgesetzt werden, bis man klar und bestimmt
bim den Inhabern der Gewalt in Deutschland wisse, ob
Deutschland sich geweigert habe, Englands Vorschläge an-
-iinchmen. Wenn das der Fall sei, dann würde die Ent¬
schlossenheit Englands dadurch noch bestärkt werden. Ter
Arbeiterparteiler Marson bedauerte,  daß der Erste
Minister an der Erklärung festgehalten habe, die Verbün¬
deten würden das Schwert nicht eher einstecken, bis die
militärische Herrschaft Preußens ganz und endgültig zerstört
sei, weil er rer Meinung sei, sie sei zum Teil die Ursache,
des der Krieg sich in sie Länge ziehe. Das deutsche
Volk würde sich gegen eine solche Drohung
aus lehnen und Wider st and bieten.

London,  24 . Febr . Wie Reuter meldet, begrüßen die
Dlätter einstimmig Asquiths nochmalige Versicherung, daß
das Land entschlossen sei, den Krieg bis zum siegreichen
Ausgange fortzusetzen, Daily Telegraph  schreibt : Es
ist gut. daß es der Welt durch eine Debatte im Unterhausc
kundgetan ist. wer die Friedensanwälte sind und was sie
wert sind. Man berufe sich manchmal auf sie als Friedens-
chrtei. Sie sind in Wirklichkeit eine verschwindend kleine
»nvollständrge Klique von politischen Exzentrikern , die von
ihren eigenen Parteien verächtlich verleugnet werden. —
2 >nly News  schreibt : Die Debatte zeigte, daß das Haus
unbeugsam entschlossen ist, den Krieg foickzusetzen: es gibt
keinen Menschen im Lande, der dem Vorhaben , das Preußen-
wm für unmer zu zerschmettern, .nicht zustimmte. Ehe
Muhchland nicht ehrlich von seiner eigenen Schuld iiber-
dugt rst, kann es keine Besprechungen von Friedensbe-
mngungen geben. — Daily Chronicle  schreibt: Es gibt
keinen Soldaten in den Armeen der Verbündeten , der nicht
einen Funken von Begeisterung in sich trüge , das sind die
wehren Pazifisten, nicht die Anhänger eines vorzeitigen
iMetcns, der eine vorübergehende Waffenruhe um Sen
hreis eines erneuten langen Kampfes erkaufen würde.

WTB. Rotterdam,  25 . Febr . (Nichtamtlich.) Der
-neuwe Rottordamsche Courant meldet aus London : Der
'Manchester Guardian  lobt den Mut der Männer,

die Sache des Friedens jetzt in England verteidigen,
wohl er mit ihrer Auffassung nicht übereinstimmt . Das

bespricht sodann die von Asquith  mitgeteilten
^ ^ kensbedingungen  und sagt, die letzte Be-

'gnng,. nämlich eine entscheidende Niederlage sei selbft-
"^ ich, denn wenn Deutschland nicht entscheidend be-

keine Aussicht, die anderen Bedingungen
ŵ usetzen. Das Blatt nennt die Friedensbedingungen

ein ehrgeiziges Programm . Sie seien augenblicklich nn-
m ö glich , womit gesagt sein solle, daß sie unter den ge¬
gebenen Umständen ganz außerhalb des Machtbereiches der
Allierten liegen. Das Blatt fährt fort : Wenn wir mit
deir durch Asquith mitgeteilteu Friedensbevingungen ^nicht
übereinstimmen, müssen wir das rund heraussagen. Stim¬
men wir ihnen zu, so muß das Gerede über einen Frieden
aufhüren und der Krieg fortgesetzt werden. Es ist natürlich
auch möglich, den Absichten Asquiths zuzustimmen und
sie doch als unerreichbar zu verwerfen. Die Ansichten
sind geteilt , weniger über das Kriegsziel, als über die Aus¬
sichten des Krieges. Wenn man glaubt , daß die militärische
Lage an einem toten Punkt angekvmmen ist, über den man
nicht hinwegkommen kann, dann wäre es die Pflicht eines
jeden Menschen, der sein Vaterland liebt , zu versuchen,
einer Marter , die zu nichts führen kann, ein Ende zu
machen. Mr wollten , daß es möglich wäre, sich ein deut-
lrcheres Bild davon zu machen, wie die Regierung sich den
Weg zum Siege vorstellt.

Amerika.
New York,  24 . Febr . Dr . Vonmach, Vorsitzender des

Newvorker Bürgerausschusses für Nahrungsmittelverschif¬
fung, forderte den Staatssekretär Daniels auf , ein K r i e g s-
schiff nach Deutschland mit Kindermilch zu
schicken.  Vvnmach erinnerte Daniels daran , daß der
Kohlendampfer Sterling auf dem Wege nach Aegypten
eine Sendung von ungesäuertem Brot von Alexandrien nach
Palästina führte , und befürwortete ein ähnliches Abkom¬
men für die Versendung von Milch nach Deutschland.
Vomnach erhielt dre Antwort , daß Frankreich gegen
die menschenfreundliche Unternehmung  der
Vereinigten Staaten , Deutschland Kindermilch zu liefern,
Stellung genommen  habe und daß es unmöglich
für die Marine sein würde, ein Schiff nach Deutschland
zu senden, wofern Frankreich seine Einwände nicht zu¬
rückziehe.

Newyork,  24 . Febr . Die Associated Preß meldet
aus Washington , daß die amtlichen Persönlichkeiten des
Staatsdepartements über die Verzögerung Eng¬
lands in der Beantwortung  der letzten amerika¬
nischen Noten  wegen des Gesetzes, betr . den Handel mit
dem Feinde uno lvegen der Beschlagnahme der Postsäcke
befremdet  sind . Das Londoner Auswärtige Amt hat
vor einiger Zeit eine Antwort auf die Note über die Post¬
beschlagnahme versprochen, hätte aber nichts von sich hören
lassen über den amerikanischen Protest gegen die Aus¬
dehnung des Gesetzes, betr . den Handel mit dem Feinde
auf amerikanische Firmen.

Die deutschen Schiffe im Auslande.
Berlin,  25 . Febr . Zu der Meldung über die In¬

ternierung deutscher Dampfer  durch Portugal
erfährt man , daß in portugiesischen Häfen überhaupt n u r
ein .Dampfer interniert  ist . Die übrigen deutschen
Schiffe, die in portugiesischen Häfen liegen, befanden sich
bettits bei Kriegsausbruch dort oder liefen in dieselben
zu ihrer Sicherheit ein. Diese Schiffe unterliegen nach dem
Völkerrecht der Beschlagnahme nicht. Tie Tonnage der in
portugiesischen Häfen liegenden Schiffe beträgt insgesamt
etwa 270 000 Tonnen . Zn n 0 r d a meri ka n i sche n
Häfen  siegen Schiffe von insgesamt 600000 Tonnen , in
den Häfen Südamerikas,  Argentinien , Chile usw.
436000 Tonnen . Insgesamt  beträgt die Tonnage der
in außerdeutschen Häfen befindlichen Schiffe
etwa 1 . 9 M i l l i 0 n e n T 0 n n e n. Bei den in amerika¬
nischen Häfen liegenden deutschen Schiffen ist zu bemerken,
daß ein größerer Teil davon nur für den Passagierverkehr
eingerichtet ist und deshalb für Warentransporte nicht in
Frage kommen kann.

Effad Paschas Flucht.
Brindisi,  24 . Febr . Essad  ist an Bord eines

italienischen Tvrpedvbvotszerstörers hier eingetroffen.
Australien.

Der Handelskrieg.
Melbourne,  25 . Februar . Die australische Regierung

hat die S chn tzm a r ke n für 45 » G eg e n stä n d e feind¬
licher Erzeugung aufgehoben.

Rumänien.
Paris,  24 . Febr . (Zens. Frkft .) Petit Parisien mel¬

det aus Bukarest,  daß gewisse von Marghiloman ge¬
leitete landwirtschaftliche Syndikate , die ein Drittel der
Gesamtzahl der rumänischen Landwirte umfassen, sich wei¬
stc r n,  die Verkaufskontraktc mit England  abzuschließen.
Tic- Regierung sei entschlossen, nötigenfalls zur Auffüllung
der 80 000 an England verkauften Waggons, die Getreide-
vorräte zu beschlagnahmen.

WTB . Bukarest,  24 . Febr . (Nichtamtlich.) Das
Kriegsministerium gibt bekannt , daß sich alle Männer vom
21. bis zum 46. Lebensjahre , welche dir rumänische
Staatsbürgerschaft angenommen  haben , sich zu
der ihr den Nekrutenjahrgang 1918 festgesetzten Zeit zum
Militärdienst zu melden  haben , gleichgültig, ob
sie in ihrem Ursprungsland Militärdienst getan haben oder
nicht. Ausgenommen sind hiervon diejenigen, die in die
Listen der Militärpflichtigen bereits ausgenommen wurden.

Rußland und Rumänien.
Bukarest,  25 . Febr . (Zens. Bln .) Die Minerva er¬

fährt aus Petersburg , daß die russisch-rumänischen Ver¬
handlungen  über die bessarabische Frage end¬
gültig gescheitert.

König Ferdinands Besuch in Kobura.
WTB . Wien,  24 . Febr . (Nichtamtlich.) Ter König

der Bulgaren ist abends nach elftägigem Aufenthalt nach
Koburg abgereist, um das Grab seiner Eltern zu besuchen
Mit dem König reisten seine beiden Söhne , die heute mit
dem Balkanzug hier eingetroffen waren.

Italien.
WTB . London,  24 . Febr. (Nichtamtlich.) Unter¬

haus . Handelsminister Runciman sagte auf eine Anfrage
der italienische Botschafter habe mitgeteilt , daß 30
d e u t s che , in italienischen Häsen internierte S chi f f e bon
der italienischen Regierung requiriert  worden seien.

Telephonische Nachrichten.
Die Pauzerfeste Douaumorrt

vor Berdirn gestürmt.
Großes Hauptquartrer,  26 . Febr . (Amtlich.)

D ic P a n z e rfe st e D 0 u a um 0 n t, der nordöstliche-
Eckpfeiler der permanenten Hauptbefesti-
gungslinie d er Fest ung Verd un wurde gestern
nachmittag durch das Brandenburgische In¬
fanterie - Regiment Nr . 24 erstürmt und ist
fest in deutscher Hand.

Der Kaiser in Wilhelmshaven.
WTB . W i l h e l m s h a v e n , 24. Febr . (Nichtamtlich.)

Ter Kaiser  ist am 23. Februar vormittags zu einen:
mehrstündigen Aufenthalt hier eingetrosfen. Tie Abreise
erfolgte an: Nachmittag.

Die „Möwe ".
WTB . London,  26 . Febr. Meldung des Reuter

scheu Büros . Ter Kapitän eines Schisses, das von den
Deutschen versenkt worden ist, erklärte , daß die sogenannte
„Möwe " ein Schiff von 2000 bis 2500 Tonnen sei, 6 Ka
nonen größeren Kalibers und 2 Torpedolanzierrohre habe.
Der Dampfer soll 17 Knoten laufen können. Die Be¬
satzung betrage 200 bis 250 Mann . Tie versenkte Westburn
führte 5000 Tonnen Steinkohlen.

Die deutschen Schisse auf dem Tejo.
WTB . Köln,  26 . Febr . Die Köln. Ztg . meldet aus

Berlin : Tie Meldung des Reuterbüros aus Lissabon, nach
welcker Portugal zur Beschlagnahme  der auf dem
Tejo befindlichen deutschen Schiffe geschritten sei, ist nock:
nickt bestätigt.  Einstweilen sei darauf hingewiesen,
daß nach den Bestimmungen eines deutsch-portugiesischer
Vertrags  die Schiffe gegen Entschädigung re¬
quiriert  werden können.

Freigelasien.
WTB . Genf,  25 . Febr . (Nichtamtlich.) Der öster¬

reichisch - ungarische Generalkonsul in Sa¬
loniki,  Kwiatkowski , ist mit dem Konsulatspersonal hier
eingetrosfen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Katzenelnbogen , 25. Februar. Ein kräftiges „Weid¬

mannsheil !" dem glücklichen Schützen, Herrn Gastwirt
Klöppel von der „Waldeslust" bei Rettert . Gestern früh halt '
die Fähtte dem spürenden Jäger die Anwesenheit eines starken
Wildschweines  im Tistriktt „Klauser Wiese" bei Hohlen-
sels verraten. Reichlich ein Dutzend Jäger umstellten das
Dickicht, und durch einen wohlgezielten Büchsenschuß wurde ein
mächtiger Keiler, aufgebrochen 160 Pfund wiegend, zur Strecke
gebracht. — Herr Ämtsgerichtsrat Dr . Schreiber von hier,
har krankheitshalber einen 3 monatlichen Urlaub genommen.
Seine Bettretung ist dem Herrn Assessor Höser-Wi-sbaden
übertragen. Die Amtsgeschäfte finden am Samstag Z'de:
Woche ihre Erledigung.

An» Bad Ems und Nmgegeno
26 F brua 6

c Kaiser -Fricdrich -Schule . Herr Dr . Adolf Bach ist
zur Vertretung eines erkrankten Oberlehrers der Realschule in
Geisenheim überwiesen worden.

«? Theatervorstellung . Im Gasthaus zur Krone iinden
am Sonntag Theaterausführungen seitens hiesiger Verwun¬
deten (aus dem Lazarett „Kaiserhof") statt, und zwar nach¬
mittags 3 Uhr für die Verwundeten, abends 7V2 Uhr für feie
Einwohnerschaft. Zar Aufführung gelangt das vieraktige Schau¬
spiel „Staatsanwalt Alexander".

; Eine Kino -Borstellung für Verwundete des hiesigen
Reservelazarettes findet heute nachmittag r/g3 Uhr im bi-üzcn
Hohenstaufen-Kino statt.

Aus Diez und Umgegend.
1 e . -n  26 Fet" ar >0 6

d Auszeichnung Se . Kgl. Hoheit der Großherzog von
Baden hat dem Herrn Amtsrichter I . Schaffner von Daaden,
einem geborenen Diezcr, als Hauptmann d. Res. im 5. Bat.
Feld-Art.-Regt. Nr. 76 das Ritterkreuz 2. Klasse mit Eickeu-
laul, und Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen
verliehen.

d Beförderung . Joses Kaschau, Offizier-Stellvettret "- im
Landsturm-Jns .-Regt. Nr. 20 ist zum Feldwebelleutnant ernann:
worden.

Aus Nassau und Nmgeyend.
n Nncntgeltliche Behandlung bei Zahnkrankheiten

sichett Frau Käte Klingenschmidt, hier, den Kindern der Kriezer-
familien, soweit solche Kriegsunrcrsiützungen beziehen, zu. Diese
Zusicherung ist dankbar zu begrüßen und gebührt alle Anerken¬
nung.

Verantwottlich für die Schristleitung: P . Lange, Bad EmL
«



Personenstandsaufnahme für die Ausgabe von
Brolbüchern und Butterkarteu.

Im Jiiterl -sse einer geordneten Versorgung der diesigen
Einwohner mit Butter (auch Kunstbutter) hat der Magistrat
beschlossen, in der nächsten Zeit Butterkarteu  einzn-
führcn. Ter Zeitpunkt der Einführung wird noch bekannt
gegeben.

lim zuverlässige llnterlageu für die Verausgabung der
Vuttcrknrten unfertigen zu können, ist eine Personenstands-
ausnahme der einzelnen Haushaltungen, deren Ergebnis zu¬
gleich auch für die Brotbuchausgabe Verwendung findet, er¬
forderlich. Zu diesem Zwecke lassen loir den Haushaltungsver¬
ständen am 28. und 29. d. Mts . Formulare zugehen. Tchse
sind gemäss des Vordrucks sofort sorgfältig und ge¬
wissenhaft  auszufüllen . Die Formulare werden am 1.
und 2. Mürz l. Jrs . wieder abgcholt.

Bad Ems,  den 25. Februar 1916.
_ _ D-r Magistrat.

Bezahlung der durch die Stadt bezogenen
Kartoffeln.

Für die durch die Stzadtgem inde bezogenen Kartoffeln
sind noch erhebliche Beträge rückständig

Die Schuldner werden nochmals aufgesordert, unter
Vorlage der Anforderung bestimmt innerhalb 14 Tagen bei
der Stadrküffe Zahlung zu leisten.

Bad Ems, den 24. Februar 1916.
' _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
§ 25 der städk. Polizciverordnung vom2. März 1896.
Bei eintreiendem Froste müssen die Rinnen stets offen

gehalten, auch bei Schnecfaü der ganze Bürgersteig und die
Rinne von Schnee befreit und frei gehalten werden, auch
dürfen während des Frostes keinerlei Flüssigkeiten auf die
Straßen oder in die Rinnen gelassen werden. Be: eintretendem
Tanweiter müssen diejenigen, welche zur Straßcnrernignng
verpflichtet sind (§ 24), alsbald Rinnen und Straßen von
Eis und Schnee steimachen und diese Massen an den von
der Polizeibehörde zu bestimmenden Platz abfahren. Bei
Glatteis sind die Straßen , vorzugsweise aber die Bürgersteige,
mit Sand , Asche oder sonstigen, die Glätte aufhebenden Stoffen
zu bestreuen.

Die genaue Beachtung dieser Vorschriften muß umsomehr
erwartet werden, als bte Stabt 'gegenüber zu erwartenden
Haftpflichtansprüchen zur größten Vorsicht gezwungen ist.

Diez, den 35. Februar 1916.
__ Die Poliz eiverwaltung.

Betr. Beglaubigung
der Renten- und Pensions-Quittungen.

Die Invaliden-, Alter- und Unfallrentenempfänger,
sowie die Pensionsempfänger werden ersucht, die am 1.
eines jeden Monats auszustellenden Quittungen zwecks
schnellerer Abfertigung bereits am letzten Tage des abge¬
laufenen Monats zur Beglaubigung im Rathaus, Zimmer
Nr. 1, persönlich  abzugeben. Die Quittungen können
dann am nächsten Tage von vormittags8 Uhr ab(auch durch
Angehörige) wiener abgeholt werden.

Es wird darauf hingeloiesen, daß die Unterschrift von
den Renten- bezw. Pensionsempfängern eigenhändig
vollzogen werden muß.

Diez,  den 23. Februar 19W.
_ Die Polizeivcrwalwug .

Holzverkauf
in der Fürstlichen Oberförsterei Schaumburg.

Dienstag , den 29 . Februar dS. Js ., vor¬
mittags 10 Uhr sollen in den Fürstlichen Walddistrikten:
„Herminenschlag' , „Emmaberg", „Adelheidskopf" und.Jda-
holz": 310 Rm. Buchcn-Scheit und-Knüppel, 6580 Buchcn-
Wellen, 11 Rm. Eschen-Scheit und -Knüppel, 220 Eschen-
Wellen, 10 Rm. Eichen-Scheit und-Knüppel und 250 Eichcn-
Wellen öffentlich meistbietend versteigert werden. Zusammen¬
kunft beim Forpgarten im „Herminenschlag". Ortsunkundige
Käufer werden um 9 Uhr im Waldeckr Hof zu Schaum¬
burg adgerufen. ' (8453

Gemerüeverein Die;.
Genügende Beteibgana vorausgeptzt, wird die hiesige

Mädchenfortbildungsfchule einen
Abendkursus

im Kleidermachen v ranstalten. Auchd..s Umändern
von Kleidern aus alleren Kttidungrstückn soll gtlchnwerden.

Der Kursus, der am 6. März ds . Js . beginnen und
abends von 7'/o bis 9>/e Uhr statisinden foll, ist für die
Besuchermnen, m t Rücksicht auf die KnegSzeit unentgeltlich.

Anmeldungen nimmtd-eUnteirichtsleitenn, F,an Schimdl-
Schwantts Dienstags u. Freit g! von 11 bis 12 Uhr vorm,
im Klassenzimmer Tertia ver Realschuleb.s zum3. März
ds. I «. entgegen. . ^443

Der Vorstand.

Kahn -Atelier

V. Ehrenberg
IMez a. L. Telefon 283.

Sprechstunden täglich.

Todesanzeige.
Nach Gottes Ratschluß ist heute unser lieber Vater

HI. Schneider , Lehrera. D.
in die ewige Heimat abgerufen worden.

Wiesbaden , den 23. Februar 1916.

F . Schneider , Pfarrer, Breidenbach.
H. Schneider , Pfarrer, Usingen,

Die Beerdigurg findet Montag, den 28. Februar, nach. 2Uhr  in Hirschberg statt.
Kranzspenden dankend verbeten. ' . (8149

„Js sa
Sumatra-Havana, besonders eigenartig im Geschmack, mild und doch aromatisch

per Stück IO

Alb. Ka&sth, Bad Ems.

Schikore Salat
frisch einaetroffen. r(j
-llbert Kanth, Bad (j

Morratdversammlnng
im K,»ffhLus,r (Sälzm) [8«

Bad EmL. Der Borftaus '

Für AllmalerialU
Eisen,
«upfer.
M' sstng,
Blei
Zink,
Zinn.
Staniol,
Lumpen.
Knochen,
Papier,
Bücher
« . s. w., zahle cnokm hob,

Preise. («W

Bad Ein«. Telefon 15.

Todes - Anzeige.
Tiefbetrübt wachen wir Verwandten und

Bekannten de lrauriae Mitteilung, daß unser
innigft geliebtes Töchterchen, Enkelin und Nichte

Helene Gref
heute in Diez im Auguste-Biktoria-Kranlnhaus
nach langem, schwerem Leiden im zar'en Alter
von 2 Jahren sanft dem Herrn inischlafen ist.
Im Namen der trauernde» Hinterbliedruen:

Wilh . Gref, z. Zt. im Felde
und Frau Johanna , geb. Fischer.

Holzheim, den 24. Februar 1916.
Die Bendigurig findet Sonntag, den 27. Februar,

nachmittags3 Uvr statt. (8451
Besondere Einladungen ergehen nicht.

Weiche Wasch- und Scheneeseife
in Zinkeimern von 25 Pfund brutto, das Pfund 44 Psg ., ferner
Setfenpulver in Säckchen von5. 10, 25 und 50 Pfund, das Pfund
8« Psg . Versand gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages
auf Postscheckkonto Cöln Nr. 24169. Fernruf 1944. [8283
Franz Herlet, Coblenz, WokMmSr.  20.

1!
Für Jedermann!

|2 Million Zigaretten
sofort lieferbar, das 10G0 von 7 Mark an bis zu den

feinsten Marken mit Gold, Kork u. ohne Mundstück.
Dieselben werden auch 100 stückweise abgegeben.

deli . Backhaus , Coblenz
Löhrstrasse 39 im Laden,

gegenüber  der Herz-Jesu-Kirche. (8452

Inserate
für auswärtige Zeitungen werden zu Origirnlpreisenbesorgt.

Expedition - er Zei!««g.

Mederlage bei » rix« Schmidt , Diez , Kolonialwaren.
_ Albert Kanth , Bad Em s.HonfirmaiidciiWeKlcmoffe
in farbig und schwarz, Meter von1.99 —4 .— M ., Anzüge
in hell und dunkel zu allen Preisen zu haben bei [8303

Schmidt , Katzenelnbogen.

Grabenstr. 35, BadU^
1. Stock pc. 1 April zu vxx,
mieten : l Zimmer mit
uitb Mansarde zu 15 Mk. und
2 Zimmer mit Kircheu. MansaM
zu 22 Mk. ir . Monat. Best,,
Wohliungen Mk. 35. eventuell tan»
eine oder Werkstätten miiver.
mitteiw rdm. Nöheresdei [827̂

Becker im Hm<e S. Stock.

Gasthaus zur Krone. Kad Ems.
Sonntag , den 27. Februar 191«, abends 7>/r Uhr

Theater -Borstellung
Staatsanwalt Alexander , j

Schauspiel in 4 Akten.
Aufgesührt von den Verwundeten deS Res.-LazarettS Kais.rhof.

Nachmittags3 Uhr sindet die gleiche Vorstellung für die
Verwundeten statt.

ßol)eitftaufen-Kino
Römerstraße 62 Bad GmS Central -Hote!

Uornehmes Lichtspieltheater.
Programm für Sonntag , den 27. Februar

von 3—11 Uhr.
Bninke als Mister Meschugge. Humoreske.

Monopol-Film. Monopol.Ftlm.
Nach dem Maskenball.

Drama aus der Malerwelt in 3 Akten.
Das Töpfchen. Humoreske.

Der Graf von Monte Christo.
Drama in 3 Akten.

Eiko -Woche 64 .
Die neuesten Berichte von den Kriegsschauplätzen.

Dem Feuertod entronnen. Ergreifende Drama in 1Akt.
Jugendliche unter 17 Jahren haben nur in Begleitung ihrer

Eltern Zutritt [8446

Stahlblechkessel
nahtlos autogeniscb ge-

schweisst, im Vollbade feuer¬
verzinkt, emailliertu. guss¬

emailliert liefert sofort.
Billigste Bezugsquelle für '\Vieder-

verkäufer.

«I. Brandensteiii,
Kupferschmiederei, Linihtirg a . I, . Ml9

Schöne Wohnung
zu vermieten. [8384
Kemmenauerweg  14 , Ems.

zu vermieten. ' [8334
Grabenstr . 18 , Bod  EniS
Die von dem Herrn Sreucrde-

amtca Kehr innegehatte (8348
Wohnung,

Braubacherstr. 32, Ems,
ist vom1. März ad zu vermieten.

Schöne
4 Zimmer-

Wohnung
zu vermiete». [8410

Karl Schwarz, Diez.
Ern tüchtiges

Mädchen
am liebsten vom La.cke zum 1.
oder Mille März gejuckt | S 4i

EmscrNraße Nr. 29,
n. ^ fp.

Zu laufen gesucht
gcvraucht aber gut erhalten:
1 Schlassofa , 1 Klavierstuhl,
mehrere Stuhle . Angebote mir
Preisengalc unter „Möbel" an
die Geschüfissielle dieser Zeitung
erbeten.  _ [84475-141̂16/ 'r.mevrt.Hauiclagi.1kvl .zu  verdien. Postkarte
genügt.8. Bi»rieh». Hambara >5.

Kirchliche Nachrichten.
Dause« »».

Evangelisch- Kirche.
Sonntag, den 27. Febr, Sexages.

Vormittags 10 Uhr: Predigt.
Tert : Luk. 8, 4- 15

Nachmittags2 Uhr: Predigt.
Text: I. Joy. 3. 13—24.

Dtez.
Kathottsche Kirche.

Sonntag Sexagesima.
Morgens l l/t  Uhr : Frühmesse
Morg. 8l/2 Uhr: Militärgottcs-

dienst.
Vorm. 10 Uhr: Hochamt.
Nachm. 2 Uhr: Andacht.

a' - : 8Uhr Kriegsandacht

m
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